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Amtliche Dckannlmachungen.
Die Gemeiuderäthe

«erden zufolge einer Anordnung der Civilkammer des K. Landgerichts

Tübingen aufgefordert , bei den auf spätesten « 15 . Mai zu erstattenden Anzeigen

vom Vollzug de» Steuersatz -Geschäft « zugleich den Tag zu bezeichnen,

anwelchemdieGüterbuchs - Ergänzungabqeschlossenwurde.
Calw , den 11 . März 1680 . K. Amtsgericht

Oberamtsrichter S cku o n.

Politische Nachrichten.
Deutsche » Reich.

— Berlin,  13 . März . Vom Kriegtministerium ist eine Verfügung ergangen,

worin erklärt wird , daß alle Schriftstücke fernerhin in der bisher gebräuchlichen

alten Orthographie adgefaßt werden sollen.
—- Stephani hat inl Reichstag , unterstützt von den Nationalliberalen , folgenden

Antrag eingebracht : „Der Reichstag wolle beschließen, den Herrn Reichskanzler

zu ersuchen, daß derselbe im Wege der Verhandlung mit den deutschen

Landesregierungen seinen Einfluß dahin verwende , daß Anordnungen einer

einzelnen Regierung bezüglich Abänderung deutscher Rechtschreibung nicht

eher in Vollzug gesetzt, beziehentlich nicht weiter ausgesührt « erden , als bi«

eine Einigung aller deutschen Regierungen über gleichmäßige Behandlung des

Gegenstandes erreicht worden ist."
— Berlin,  16 . März .' Aufsehen macht da« bestätigte Zugeständniß des

Papstes gegenüber dem Kölner Erzbischof, betr . die »orgängige Anzeige der

Ernennung der Geistlichen . Dasselbe » ird allseitig als FriedenSzrichen ange-

sehen, falls andere nöthige Zugeständnisse folgen . ( Das Schreiben deK

Papstes an den Erzbischof schließt folgendermaßen : Daß wir von diesem Geiste

und Willen , den Frieden aufrecht zu erhalten , beseelt find , steht bei allen

Gläubigen zuverlässig fest. Ja . wir hegen diesen Willen so entschieden, daß wir

in Voraussicht der für das Heil der Seelen uno die öff. Ordnung daraus

Hervorgeyenden Vortheile kem Bedenken tragen , Dir zu erklären , daß wir,

um dieses Einvernehmen zu beschleunigen , dulden werden , daß der preuß.

Regierung vor der kanonischen Institution die Namen jener Priester angezeigt

werden , welche die Bischöfe der Diözese » zu Teilnehmern ihrer Sorgen in

Ausübung der Seelsorge wählen .)

— Aus Elsaß - Lothringen,  9 März , schreibt man der „Karlsr . Ztg ." :

Das aus französischen Zeiten vererbte System der sogenannten „Virements"

hat sich bis jetzt immer noch nicht au - rotten lassen. Dasselbe besteht darin,

daß die Bürgermeister Zahlungsanweisungen für fingirte Arbeitsleistungen , Lie¬

ferungen rc surstellen , das Geld aber zu anderen Zwecken , für welche im

Etat keine Summen ausgeworfen sind , verwenden . Häufig genug wurden

die bezüglichen Beträge zu PrivalzweckkN , wie z. B . Bewirlhung des Gemeinde.

ratheS , verausgabt , aber unter der Rubrik W -gbauten oder Schulhaur -Repara-

turen gebucht Die deutschen Gerichte trugen bisher der herrschenden laxen

Auffassung Rechnung und beurtheilten die zur Anzeige gekommenen Fälle mit

mögli chster Milde . Durch ein kürzlich ergangenes Nrtheil de« Reichsgerichts

Feuilleton . I

Girre Jugendsünde.
Roman von Ponso « du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

* (K»rt>etzu«g.)

„Was veranlaßt Sie , da Sie das Geld auch von ihm erhalten können,

mir den Vorzng zu geben ?"
„Eine Summe von sechzigtausend Franc «, die ich würde zurückgezeben

haben , wenn ich vom Herrn de Valbonne dreihunderttansend Franc « annahm ."

„Ich verstehe I" sagte Bertrand de Morlux.
Er ergriff die Feder und Unterzeichnete da « Schriftstück.

Der Vattr I» kluie steckte e» in sein Portefeuille und erhob sich. „ Sie

hasse» diesen Man «, sehr !" sagte er, Bertrand fest anblickend.
„Ihn nicht, aber seine Tochter ."
„LH ! Ah !"
Der Vater l» kluie lachte nervö « auf . Dann -sich zur Lhüre wendend,

sagte er .-
„Sie können den Man », dem Sie vorgestern ein Rendezvous gaben,

heute Adeud vor meinem Hause treffen ."
Bertrand erbebte.
„Sie wissen die» ?"
„Als ab ich nicht Alle« wüßte ! Ich !"
Mit einer liefen Verbeugung verließ er da » Zimmer.

ist nun entschieden worden , daß eine falsche Beurkundung von Seite » de»

Bürgermeister « nach § . 348 de» Strafgesetzbuches zu bestrafen sei , wonach

da « Strasminimum 1 Monat beträgt . Diese Entsche düng wird ohne Zweifel

bald Ordnung in da « Gemeinderechnungswesen bringen.
Schwerin,  13 . März . Die Verhandlungen über die Reform der

Landesverfassung find gestern bereits geschloffen worden . ( Das Ergebniß wirb

wohl sein, wie es immer war:  gleich null .)
Frankreich.

Paris,  13 . März . Gestern Abend um 8^ Uhr wurde in dem Saale

des Ecole« in der Rue Arra « eins Studentenversammlung gehalten , um über

die Verwerfung des Artikels 7 durch den Senat zu berathen . 1500 b!»

2000 Studenten halten sich ringefunden . Die Reden und Gegenreden waren

äußerst stürmisch , da auch Studenten der kath Universität sich betheiligte»

und die Jesuiten vertheidigten . Schließlich wurde inmitten de» Lärms e»n»

Petition an die Regierung und eine Adresse an die Studenten der Provinz

beschlossen. Die Petition an die Regierung lautet : „Die in der Versammlung

vom 12 . Mär ; in dem Saale de« EcolrS , Rue Arra «, anwesenden Studenten

verlangen von der Regierung den bestehenden, nicht abgeschafften Gesetzen ge¬

mäß die sofortige Ausweisung aller nicht anerkannten religiösen OrdenLge-

nosseuschaften." Nachdem hierauf 11 Delegirte ernannt worden waren , um

di« Adresse in der Provinz zu verbreiten , wurde die Versammlung unter de»

Rufen : „Nieder mit den Jesuiten ! Es lebe die Republik !" aufgehoben . Die

erwählten Delegirtea sind diesen Morgen von Pari « nach den verschiedene»

Universitäten in der Provinz abgereist , um die Bewegung zur Ausführung

der Gesetze gegen die Jesuiten zu organ streu.
' Paris,  14 . März . Die Deputirtenkammer beschloß gemäß dem Regier»

ung «antrage , daß Wolle zollfrei bleiben soll ; dis Kommission hatte ebenfalls

den Regierungsantrag befürwortet.
England

London,  12 . März . Meldung der Reuter 'schen Bureau « au»

Shanghai von heute : Gerüchtweise verlautet , der chinesische Gesandte Tschung-

Hoo , der den Kuldscha-Vertrag mit Rußland abschloß, sei enthauptet morde»

und in Peking ein Ausstand ausgebrochen.
London,  15 . März . Telegramm de« „Daily Chronicle " aus Allahabad

von heute : „ Chsrikar ist wieder vom Feinde besetzt und giplündert worden.

Unsere Alliirten wenden sich gegen uns . Die Stämme versammeln sich in

großer Zahl . Ein neuer Feldzug scheint unvermeidlich ."
Spanien.

Madrid,  13 . März . Die Jesuiten haben Vorbereitungen getroffen,

um für den Fall ihrer Austreibung aus Frankreich ihre Haupthäuser nach

Andalusien und Navarra überzuführen
Schweiz.

Zürich,  13 . März . Der Stadtrath von Winterthur beantragt der

Gemeinde zur Deckung eines Defizits pro 1860 die Erhebung einer Gemeinde¬

steuer von 9 pro mille per Taufend Franken Vermögen und 1 pro will«

^Schulsteuer. _
l Bertrand blieb dis zum Adenv zu Hause , btnirte in seinem Zimmer un^

verließ seine Wohnung gegen zehn Uhr.
In einen großen Mantel gehüllt , den Hut in die Augen gedrückt, die

Cigarre im Munde , ging er durch die Rue Laffitte und über die linke Seite

des Boulevards , indem er sorgfältig vermied , bei Torlonie vorbetzugehe « .

An der Ecke der Rue Lamartine blieb er stehen und überlegte.

„Bevor ich mich mit diesem Mann verbinde ." dachte er. „wird e« gut

sein, ihn auszufvrschen und zu erfahren , was er auf dem Herzen hat . Er ist

häßlich und seine «rauen Haare bürgen dafür , daß er nicht etwa Fräulei«

de Valbonue liebt und von ihr abgewiesen worden ist. Er haßt also de»

Vater . Doch Herr de Valbonne gilt als freigebig und edelmüthig . Wo»

durch kann er sich den Haß de« Unbekannten zugezogen habrn ? "

Bertrand erwog schnell alle etwa möglichen Fälle und ka« zu d»r Heber-

zeugung , daß keiner Anwendung finden könne.
Er entschloß sich daher , Alle» dem Zufall zu überlasse «, und bog in die

Rue Lamartine ein.
E » regnete ein wenig ; die Straße war völlig menschenleer.
Doch «in Manu , der Jemand zu erwarte « schien, schritt auf der ent«

gegengcsetzten Straßenseite auf de« Trottoir auf und ab.
Er kam auf Bertrand zu.
Bertrand erkannte ihn sofort . . . es war der geheimnißvole Feind de»

Herrn de Valbonne.
Herr de Morlnx blieb stehen und erwartete den Man «.

„Entschuldige » Sie . « ein Herrsagte  der Unbekannte , „aber mir

scheint, daß Sie Ihre Cigarre verlösche» ließen ."
Bertrand erbebte.

,E » ist wahr . " sagte er . „Und mir scheint, ^ daß Sie « ir schon einmal
Feuer gegeben haben ."

„Hier !" sagt « der Unbekannte , indem er ihm eine Cigarre für «ine«XIV.
Der Rath , de« Vater !a kiui « Bertrand ertheilt hatte , war aut.



Rußland
St . Petersburg , 15. März . Der „Golos " meldet aus Warschau:

Die Polizei entdeckte am 11 . März eine Sozialistenversammlung und ver¬
haftete 16 Personen , nämlich 2 Jngenieur -Technologen , 1 Studenten der Medizin
unv 13 Handwerker.

St . Petersburg,  14 . März . Das Journal de St . PeterSbourg
bespricht die Mittheilung des Temps über den Fall Hartmann und erklärt
denselben für nicht sehr eenau . Dos Blatt stellt fest , daß die Absendung
neuer Beweisstücke , welche keinen Zweifel über die Identität und Schuld
Hartmanns mehr zukeßen , arigemeldet gewesen sei , und daß Freycinet am
selben 6 . März , dem Tage der Ministsrberathung , von deren Ankunft benach¬
richtigt worden sei. Aber das Kabinet Freycinet habe geglaubt Ou § ö) , diese
Mittheilung nicht obwarten zu sollen oder können . Rücksichten der inneren
Politik hätten den Kabinetrbeschluß veranlaßt , welcher eine Ermuthigung für
Attentäter darstelle und des halb sehr bedauerlich bleibe.

SivorKbiiäun»
Oeffentlicher Bortrag.

Am Freitag , den 19 . März 1880,
Abends 7V2 Uhr,

wird Herr I . Hesse  einen Vortrag Hallen über

das Evangelium in Spanien.
Am Eingang in das Gebäude ist eine Büchse zu freiwilligen Gaben für

die Evange '.ischen in Spanien ausgestellt.
, " AuffichtSrath

Tages -Neuigkeiten
-s- Calw,  16 . März . Am letzten Samstag Abend fand in den Räumen

des Bereinshauses wieder eine Produktion des hiesigen Kirchengesaugverein»
ßalt . Der Grundstock des einheitlich gut gewählten Programm « waren die
2 Psalmen 42 . und 43 durch Stücke aus Elias u . s. w. zu einem reichen
Seelengemälde erweitert . Besonders an '« Herz legte sich das Quartett „Wirs
Hein Anliegen auf den Herrn " und der Chor „Harre ans Gott . " Es ge¬
reicht unserer Stadt zur wahren Ehre , wie in diesem Chor bereitwillig
die verschiedensten Kräfte zusammenwirken und um eine ideale Aufgabe sich
sammeln und wie Herr Roo » der schweren Mühewaltung des Dirigenten mit
so opferwilliger Hingebung sich widmet.

Aber wir « ollen nicht ins Einzelne der musikalischen Leistung uns
verlieren . Sie alle , die durch den uns schon so werth gewordenen Solo-
Gesang , durch meisterhafte Begleitung aus Piano und Harmonium , durch die
Theilnahme am Chor wieder einen so genußreichen Abend bereitet , sind mit
dem Herrn Dirigenten des aufrichtigen Dankes aller Zuhörer gewiß , die nur
den «wen Wunsch nicht unterdrücken können , er möchte die dankbare Lheil-

nähme durch noch zahlreicheren Besuch sich kundgeben.
— Reutlingen.  12 . März . Die „Kreiszeitung " erzählt heute eine Wucher-

geschichte, wonach ei» junger Bauer seit 1859 verschieden « Anlehen im Gesammt-
belrag von ,400 —500 fl. gemacht habe , für die er 1868  einen Schuldschein
»on 1200 fl. aurstelleu mußte . Von da an bekam er nichts mehr , dagegen
wurde die Schuld bei verschiedenen Prolongationen auf 8600 fl. oder

14,143 erhöht.
— Schwetzingen,  10 . März . Die schönen Frühlingstage werden fleißig

benützt , die Felder und Gärten zu bestelle» . Leider zeigt sich jetzt mehr und
mehr , welch' großen Schod .n die fürchterliche Winterkälte angerichtet hat.

I « Arboretum de« Schlcßgarten « sind viele Coniferrn , darunter eine pracht¬
volle Wellington ««, vollständig ersrorrn . In den Obstbaumgärteu find die
meisten edlen Sorten und namentlich die schönsten Kirschbaumstämmchen ver
nichtet . Der Schaden in diesen weit berühmten Anlagen wird auf 25 bi»
30,000 Mk. geschätzt. ( Leider hat anch der hiesige Stadtgarten empfindliche
Verluste , namentlich an Wellingtoaien zu beklagen .)

— Maulbronn,  14 März . Heute wurde die hiesige Einwohnerschaft
durch einen bedauerlichen Eelbstmordsfall in Aufregung versetzt. Amtsgericht «.
Liener E . hatte vor einigen Monaten zwei gefährliche Verbrecher , die indessen
wieder beigebracht worden sind , au « dem Gesänaniß entwischen lassen, und es
war ihm für diese« Versehen in der nächsten Woche eine , doch wohl nicht
allzustrenge , Bestrafung in Aussicht gestellt . Dir Furcht vor dieser Strafe
brachte den hier in Achtung stehenden Mann zu dem verzweifelt «« Entschluß,
sich selbst zu entleiben . Ec entfernte sich heute morgen von Hause und tödtete
sich durch einen Schuß . Gegen Mittag wurde er todt aufgefunden.

— Hall,  9 . März . Zum Dank und ehrender Anerkennung des Wohl-
thäligkeitssinns unsere » Landes sei erwähnt , daß außer den Materialien die

an baarem Gelbe zusammen gekommene Summe für die verunglückten Berg,
leute etwa « mehr als 54,000 cIL beträgt.

— Niedernau,  13 . März . Vorgestern war in dem Stsinbruch ( Gyps)
des hiesigen Müllers Raidt , der unweit des Dorfes sich befindet , der ledige,
23 Jabre alte Kovrad Straub , gebürtig von Bieringen , aber in Niedernau
wohnhaft , damit beschäftigt , de» durch die Sprengung der Felsen herabge-

wollenen Gyps auszuräumen , als in der Höhr des Steinbruchs ein großer Stein
Isich ablösle und auf ihn niederfiel . Derselbe schlug ihm der Schädel ein
und drückte ihm den Körper derartig zusammen , daß ihm die Eingeweide her¬
vortraten . Trotz dieser furchtbaren Verletzungen lebte der Unglückliche noch eine

.volle Stunde . Zwei andere Arbeiter , die weiter im Inneren der Steiubruchs
isich befanden, blieben unverletzt und kamen mit dem Schrecken davon. — An
-den Wasserbauten , die gegenwärtig zur Erstellung unserer neuen Brücke über

^deu Neckar ausgeführt werden , wird außer des Tags auch Nacht « gearbeitet,
um dieselben baldmöglichst zu Ende zu bringen.

— Heilbronn.  14 . März . Heute wurde hier ein Fisch zum Verkaufe
angebolen , der eine Länge von fast 1>/z Meter und ein Gewicht von 25 Pfd.
hatte . ES war ein Hecht, den der hiesig« Stadlfischer bei Lausten gefangen
hatte.

— Friedrichshafen.  15 . März . Gestern Morgen stieg aus dem
Romanrhorner Schiff eine vornehm gekleidete , junge korpulente Dame.
Der beschwerliche Gang derselben erregte bei der Hauptsteuerwache Mißtrauen;
die Dame mußte sich einer Revision unterziehen , wobei sich unter ihrem
Oberkleid eine große Quantität Weißwaaren vorfand , welche ungefähr einen
Zoll von 11 »-L repräsentier , wofür sie aber jetzt wegen Steuerumgehung den
sechsfachen Betrag als Strafe bezahlen muß . außerdem wurden die Wrare»
konfiszirt , welche sie zu ihrer Aussteuer verwenden wollte.

Darmstadt,  13 . März . Gestern brannte ein Theil der hiesigen
Gasfabrik ab . Da « Feuer entstand im llkelortenhause , wo zuerst zum Trocknen
aufgesetztes Holz in Brand gerieth . Die zum Betrieb gewöhnlich benutzten
Retorten find gesprungen und der eiserne Dachstuhl de» Gebäude « gleichfalls
zerstört . Da « Feuer , welches um 3 Uhr Nachmittag « entstand , war nach

Uhr bewältigt . Die ersten Folgen de« Brandes machten sich bereits gestern
Abend geltend , indem in den Straße » unserer Residenz eine egyptische Fikster-
niß herrschte und nur hie und da die sogen . Signallaternen brannten ; an die
Privatkonsumenten und das Thearer konnte jedoch noch Ga « wie gewöhnlich
abgegeben werden . Heute ist Letztere« nun nicht mehr der Fall , wodurch ein«
Anzahl von geschäfilichen Etablissements , wie z. B . Buchdruäereien rc., welche
Betrieb mit Gasmotoren haben , in größte Verlegenheit gesetzt sind . Cs ist

noch zweifelhaft , ob der Betrieb nicht für einige Tage gänzlich eingestellt
werden muß.

W ien , 13 . März . Die Verhaftung des Feldmarschalllieutenants Freiherrn
v. Prochazka , der in einer fast fünfzigjährigen ehrenvollen Dienstzeit Rang,
Ansehen und Auszeichnungen sich erworben »ad in den vornehmsten Cirkeln der

Gesellschaft verkehrte , hat allgemein das peinlichste Aussehen erregt . Frei«
lich wußte man schon lauge , daß er in derangirten Vermögensverhältniffen lebte;
aber daß er den Weg des Verbreche »« betreten werde , um seine Lage zu
bessern, ahnte » an nicht. Vor einigen Monaten gi»< durch die Journale die
Notiz , daß »in hoher Militär die Konzession zur Errichtung einer Spiel.

Sou hinhielt.
Vertraut » entflammte seine Havannah und fuhr dann fort:
„Wir haben , wie mir scheint , schon mit einander gesprochen ."
.I - '
„Habe ich Sie nicht nach der Adreffe «ine« Bankhauses gefragt ?"
„Mit de« Eie " , sagte der Unbekannte « it gedämpfter Stimme , „wie

ich glaube , sich in Geschäfte eingelassen haben ."
„Ah ! Sie glauben . . ."
„Der Vater la ? Iuis hat es mir gesagt . "
„Es ist unnütz, " sagte Vertrant », „daß wir noch länger Verstecke« spielen.

Ich kam hierher , weil Sie mich erwarten . . ."
„Ich erwarte Sie in der Thal !"
„Sie kennen mein Ziel , so wie ich da« Ihre ."
„Vollkomme » richtig I"
„Run ich kann nicht «mhi», eine Frage an Ske zu richten ."
„Ich höre ."
„Sie Haffen diesen Man» . . .
Bertrand betonte die beiden letzte« Worte.
„Ich Haffe ih « so wie Eie ."
„Sie irren ! Ich Haffe nicht Herrn de Valbon » ». " sagte Bertrand in

kaltem Ton.
Bet diesen unerwarteten Worte » sprang

ob er «ine Schlangt vor sich erblickt hätte.
Aber Vertrau - beruhigte ihn sofort.
-34 Haffe seine Tochter ." sägte er.

der Rlte so e»ts«tzt zurück. als

„Ah I"
„Ich Haffe sie au » tiefster Seele , die sie verwundet . «>d « it all « ei»em

Stolz , de« sie unter die Füße getreten hat ."
„Sie habe « ft« vielleicht . . . giliebt . .

„Niemals I"
„Nh !" rief der Alte freudig . „ Da « ist mir lieb zu höre «.'
„Warum ? "
„Weil sich die Liebe oft in Haß verwandelt , dieser sich aber auch wieder

in Liebe verwandeln kann ."
Um Bertrand '« Lippen spielte ei« Lächeln , und der Alte , der es bei der

aufblitzenden Flamme seiner Cigarre bemerkte , fügte hinzu:
„Sie verstehen es , zu Haffen. Ich sehe er ."
„Und Sie ? "
„Ich ? " rief der Unbekannte , während seine Augen leuchteten wie die

einer Hyäne . „Ich ? Zwanzig Jahre hrbe ich gearbeitet wie «in Reger,
wie eiu Galeerensklave , wie ein Hund , um genug Geld zu erspare «, genug
Geld . . ."

„Und diese» Geld bestimmen Sie ? "
„Zur Aussührun - « einer Rache I"
„Ich habe Ihne « den Grund meine » Haffe» mitgetheilt, " fuhr Bertrand

fort . „Wäre e« nicht angezeigt , daß auch Sie mir dir Frag , gestatte « , was
di, Ursache Ihre « Haffe « ist ?"

Der Unbekannte erbebte,
„Was liegt Ihnen daran ?" sagte er.
„Ich möchte e« wissen. Wen » wir vu» gegenseitig nützen solle» ,

müsse» Sie e» mir sagen ."
Der Alte warf einen forschenden Blick auf Bertrand de Morlux . -
Ei » waren während ihre « Gespräche » langsam weiter gegangen und

standen nun unter , i«er Straßenlaterne » deren Strahl «« voll a« f Bertrand '«

Gesicht fiele» .
In diesem blaffen Gesicht prägte sich so viel Haß an «, daß der Alte

nicht länger zögerte.
(Fortsetzung folgt .)
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daß der Alte

bank in San Marino erworben habe . Der in Wien lebende General -Konsul
der Republik . Koloman König , erklärte damal « sehr entschieden, daß eine solche
Konzession nur unrechtmäßig erworben sein könne und ungiltig sei. Baron
Prochazka wird nun beschuldigt , diese gefälschte Spielbank »Konzession in be¬
trügerischer Weise ausgebeutet .zu haben , indem er sie an ein Pariser Kon-
sortium überließ , daS ihm zwei Millionen Francs dafür bezahlen sollte.
Inzwischen wurde bekannt , daß ein General der R -publik San Marino selbst
bei der Fälschung der Konzession die Hand im Spiel habe . Prochazka wurde
zunächst nur als Zeuge vernommen , verwickelte sich aber alsbald in solche
Widersprüche , daß man auch gegen ihn selbst Verdacht schöpfte, « eßhalb dann
feine Verhaftung verfügt wurde . ^ ,

_ Zürich,  6 . März . Zu dem Tunneldurchbruch im Gotthard hatten
außer den größeren Schweizer Zeitungen auch mehrere englische (Timer,
Daily News . Telegraph ) , sodann verschiedene deutsche Blätter ( auch der Schw.
Merk ) eigene Berichterstatter abgesendel ; derjenige der Times fiel in der
pestilenzialischen Atmosphäre des Tunnels in Ohnmacht und mußte bewußtlos
hinausgetragen werden . Der Mineur Angelo Chiesa aus Piemont , der von
Anfang im Tunnel gearbeitet , wollte absolut der Erste sein , der die Durch-
schlagsöffnung passirte , er kroch daher , obwohl drei geladene Minen noch nicht
losgegangen , durch und , kaum jenseits angelangt , krachten hinter ihm die
Minen.

Stockholm,  1 . MLiz . Von der Westküste Norwegen « wird dem
norwegischen Blatt „DagSposten " folgende ganz wunderbar klingende Mit-
kheilung gemacht : Vor etwa 14 Tagen ruderten Fischer von der Insel Utsire
über die Fjorde hinaus , um ihre Netze zu ziehen . Gerade als sie mit ihrer
Arbeit fertig waren , sahen sie in einiger Entfernung einen sonderbaren Gegen¬
stand treiben . Die Neugierde trieb die Leute , sich demselben zu nähern , und
Ke sahen nun zu ibrem Erstaunen , daß derselbe einem kleinen Gebäude glich;
sie befestigten den Gegenstand an ihrem Boote und bugsirten ihn ans Land.
Hier zeigte es sich nun , daß es ein zerbrochener Eisenbahnwagen war . Die
Räder fehlten , die Fenster waren entzwei , aber eine Thüre hing noch in ihren
Angeln und die auf derselben befindlichen Worte : „Lllinbur ^ k- klas ^ ow
rsilivs ^ machten es sofort klar , daß der Wagen zu dem im Tayflusse verun-
glückten Eisenbahnzuge gehört halte . Im Wage » wurde nur eine Reisetasche
mit Wäsche gefunden , zum Theil gezeichnet mit den Buchstaben ? . L . Der
Wagen wurde nach Haugesund geschafft , um mit erster Gelegenheit »ach
Bergen befördert zu werden.

London.  13 . März . Der Dampfer . Montana * ( Guionlinie ) ist, von
Rew -Uork kommend , beute Morgen auf der Fabrt noch Liverpool unweit

Holyhead gescheitert . Passagiere und Mannschaft sind gerettet.

— Philadelphia,  27 . Febr . Der Dampfer Geliert , welcher am 4. Febr.
von Hamburg abfuhr , kam eine Woche später wie gewöhnlich in New -Aork
an . Derselbe hatte eine höchst stürmische Fahrt . Die Stürme , welche da«
Schiff auszuhalten hatte , waren so heftig , daß dasselbe von den Wellen hin»
und hergeworfen wurde und die Offiziere die schlimmsten Befürchtungen hegten.
Als der Sturm sich einigermaßen gelegt hatte , setzte der Geliert seinen Weg
fort , um am 19 . Febr . mehreren Eisbergen zu begegnen , an denen mau jedoch
mit Sicherheit vorbeikam . Dem Kapitän Kühle und seiner Mannschaft wird
von den Passagieren große « Lob ertheilt,

-Handel und Verkehr
Ulm,  12 . März . Der hiesige Handelsvereiu beschäftigt sich seit einiger

Zeit lebhaft mit dem Gedanken , die Kettenschleppschifffahrt auf der Dona»
(bis nach Wien ) einzuführen , und will sich zu de» Zwecke mit den bettzeiligten
Vereinen in Passau , Regensburg , insbesondere aber mit Wien in Verbindung
setzen. Techniker , die in einer Sitzung des Vereins Bericht über di« Frage
erstatteten , sprachen die Ansicht aus , daß für das Unternehmen die Umstände
mindestens ebenso günstig liegen , wie z. B . für die Kettenschleppschifffahrt auf
der Elbe . _

— Die vierzig Ritter.  Das N . Tgbl . enthält folgende Zuschrift:
Der 9. März bringt im evangelischen Kalender wieder die 40 Ritter . So
berühmte urtt viel beachtete Leute sie auch bei unserem Volke find, sofern sie
nach der bekannten Wetter - und Bauernregel die Witterung auf 40 Tage hinaus
bestimmen sollen , so wissen doch die Wenigsten etwas mehr von ihnen und
ihrer Geschichte. Vielleicht wird es nun die Leser interesfiren , eine kurze Nach«
richt darüber zu hören . Wir folgen dabei einem Kalendarium von W . Löhn
(Nürnberg bei G . Löhn 1868 ) . welche« un « vor einiger Zeit in die Händ«
gekommen ist. Darnach wurde zu Sebaste in Klem -Armenren im Jahr 320
der dort stationirten 12 . Legion der Befehl des Kaisers LiciniuS bekannt ge»
geben , daß Alle den Göttern opfern sollen. Da traten 40 tapfere Streiter
hervor , bekannten ihren christlichen Glauben und erklärten , daß sie unter keinen
Martern davon ablassen würden . Nach verschiedenen Peinigungen wurden sie
endlich , ganz entkleidet , bei starkem Frost auf einen dicht überfrorenen Teich
geführt , wo sie während der Nach», in welcher noch dazu ein gewaltiger Nord«
wind wehte , erfroren . Am andern Morgen wurden ihre Leichen auf Karren
gelegt , um verbrannt zu werden — weßhalb sie im katholischen Kalender am
10 . März als 40 Märtyrer verzeichnet sind.

Amtliche Kekanntmachungen.

Vergebung von Banarbeiten.
In Folge höherer Weisung soll die Handarbeit bei dem

zweimaligen Anstrich der eisernen Brücken und Durchfahrten
der Bahnstrecken Weil der Stadt - Calw und Calw — Horb
und zwar

in der Bahnmeisterei Weil der Stadt mit 1705 gm.
, - . Nagold . 12403 qm,'
» - » Horb . 120iß am.

zusammen mn 26124 qm
zur schriftlichen Submission ausgeboten werden.

Kostenvoranschläge und Bed 'ingnißhest liegen im Bureau der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht auf , und sind daselbst auch die schriftlichen versiegelte»
Offerte , welche den Abstreich in Procmten von dem Voranschlagspreis , sowie
di« erforderlichen Fähigkeit «- und Vermögenszeugniffe zu enthalten haben
längstens bi» den 27 , dieses Monat « einzureichen.

Den 13 . März 1880.
Kgl . Betrieb «bauamt Calw.

_ _ _ _ Krauß

Holr-Verkauf.
' » m Montag,  den 22 . März,

Morgen » 9 Uhr.
«erden i« Gasthau « zum »Kloster Hirsau*
öffentlichen Ausstretch verkauft:

83 Stück Langholz mit 50,17 F« .,
20 Stück Sägholz mit 10,18 Fm ..
53 Stück vaustangeu mit S.98 Fm .,

35 R « . tanuin , Prügel.
208 Stück Stangen von 5 — 16 Meter lang,
700 Stück Nadelrei «welle» .

Den 17 . Mär » 1880 . U:

d- d

Waldmstr . Lörcher.

Revier Hirsau.

Holzabfuhrweg.
Der Weg -vom Alzenbrnnne« di«

Hu Horlacher« zHeuhütte ist »ar für
Abfuhr de« Material « au« dem Staat »-
«ald offen, und wird de« Holzkäufern
H» Lhftrhr von Hol , an« den benach-
dorten Privatwaldnngen in keiner
Weis « ,» gestände». Zuwiderhandlungen
»erden nach Art. 25 Z. 1. de« Forst-
polizeigesetze« bestraft.

K. Reoirramt.

Z » v<r« i-tH<tt:
von Georgil an rin Keller unter dem
Hinterhaus » de» Postgebäude «.

K. Postamt.
_List _̂

Revier Etammhei » .

Die Verfuhr
uv» 11 R « . buchenen Scheiter »o«

StaatSwald Jägerwiese ( Weiter ) zum
Foistamt in Wildberg wird am

Freitag,  den 19 . März,
Vormittags 11 Uhr,

im Bären in Stammheim verakkordirt.

Scheuer-Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmaffe de«

Heinrich Lotz , Sattlermeister » von
hier , kommt

Samstag,  den 20 . März 1880,
Vormittag » 11 Uhr.

die Scheuer am Hengstetter Säßle mit
2 a 6l qm Garten bei derselben zum
letzten Mal zur Versteigerung.

Da « Resultat dieses Verkauf « ist
zum Voraus genehmigt

Den 16 Mär » 1880,
Rath «schreiberei

Haffner.

Trinach.
Gerichtsbezirk« Calw.

Fahrniß-Berkauf.
^ , In der Verlaffenschasts-

sache de« Johanne « 8 ch u-
macher.  Maurer « hier,

kommt in dessen Wohnhause d'.e Fahrniß
je von Vormittag « 9 Uhr an zu«
Verkaufe und zwar:

Montag,  den 22 . März d. I .,
Gold und Silber . Bücher, Mann ««
»ad Frauenkleider , Betten und
Bettgewand . Leinwand , Bettvor¬
lagen und Ueberwürse;

Dienstag,  den 23 . März.
Küchengeschirr durch alle Rubriken,
Schreinwerk , 1 Aufsatz-, 1 Ahorn
und 3 weitere Commoden. 3 Sopha »,
1 Fauteuil . Sessel , Stühle . 5 Kleider-
schränke, verschiedene Tische, Spiegel
u. s. w.

Mittwoch,  den 24 . Ilärz,
Faß - »nd Bandgeschirr, allerlei Han«,
rath , Feld -! Hand -, Fuhr,- »»d Reit-
geschirr, sodann die Geschäft»-Vor-
räthe;

Mittwoch Nachmittag - 2 Uhr,

ein completer Handwerkrzeug , 3 Fuß¬
wenden u. s. w.

Den 16 , März 1880.
Die TbeilungSbehörde.

l. l. 'Ä. : ' »Ir " ' '
Martmrmoo «.

Schaswatve-Ber-
Mchtung.

» Am nächste»
Samstag,
den 20 . Mär;
1880 , vor-
mittag « 10
Uhr , wird die
hiesige Ge.

meinde Sommer -Schafwaide auf hie¬
sigem Raths -Zimmer , welche 150 Stück
ernährt, für diese» Jahr verpachtet,
wozu Lustlragende , Unbekannte mit
Vrr« ögen«zeugviffsn persehen, freund-
lich eiugeladen find.

De » 15 . März 1880.
Gemeinderath.

Sommenhardt.

Im Wege der Zwangsversteiger»
«ng werden am

Montag,  den 22 . März d. I,
Nachmittag » 1 Uhr,

bei Georg Wurster
1 eiserne« Kunstherd le,
6 zweispäunige Wage » Viehdünger,
1 kleiner aufgerichteter Wagen,
i gute tzgge.
1 deutscher Pflug sammt Karre»

gegen sofortige Baarzahlung , H de»
Meistbietenden verkauft.

Der Gerichtsvollzieher.

Sulz.
Oberamt « Nagold.

100,000 schöne 2jährige

ForcheiyflanM
verkauft billig aus ihrer Sgaf -Echule

De » 15 . Mürz 1880.
Die Ge « ei»depslegi.



Prival -Anzeige«.
-k» » n s -kGH« -n-« « O-»»
^ Calw.  Ä
^ Am Sonntag, den 21. März, *
d Morgens ?»/< Uhr, H
^ kathol. Gorresoienst. I

!
Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aWM  herzlicher Theilnahme « äh-
rend des Krankenlager« un-

LM nWn serer unvergeßlichen Mutter
Anna Maria Pfrommer,

sowie für die ehrenvolle Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, sagen wir auf
diesem Wege unfern verbindlichsten
Dank.

Die beiden Söhne:
M. u. G. P fromm er.

Calw.

Danksagung.
Für die so überaus wohl-

thuende Theilnahme, die wir
bei dem überraschend schnellen
schmerzlichen Verluste unsere»

I. Kinde«
Louise

erfahren durften, für de« tröstlichen
Gesang vor dem Hause und für die
zahlreiche Begleitung zu der letzten
Ruhestätte unseres Lieblings, sagen den
wärmsten Dank

die tiesbetrübten Eltern:
Briefträger Giebenrath

_ mit Frau._

AnaßenhAs
garnirt von 35 L an,

Gartenhüte
von 60 L an. empfiehlt um damit
vollständig zu räumen

Pauline Heldmaier.
Sonntag,  den 21.

d». Mts . , Nachmittag«
3 Uhr,

Monatsver-
fammlung

bei Kamerad Nau ßer. _

Darlehen.
700 sucht auf doppelte Pfaüd-

sichrrheit
Verw.-Skt. Ziegler.

Die Feier des Gebnrtsfeftes
Seiner Majestät des deutschen Kaisers

wird — weil der eigentliche Festtag in die Lharwoche fällt — wie im ganzen
deutschen Reiche, so auch hier am

Samstag, den 2«. März,
gefeiert werden. Die Einwohnerschaft wird gebeten, zu Ehren dieses dem
deutschen Volke hochwichtigen nationalen Festtag« zu flaggen. Abend« findet
im Gasthof zur Kanne  gesellige Vereinigung statt, wozu Jedermann freundlich
eingeladen ist.

Donnerstag , de« 18. März,

(üonotzrtiw Oastliok 2. MMorn
der Wildbader Quintett-Gesellschaft.

Beförderung von Auswanderern
nach Nord - und Süd -Amerika,

mit Postdampfsch'ffen der besten deutschen, französischen und belgischen Linien
zu Originalpreisen. Direkte und billigst« Uebernahme für Bahn und Rhein
bootfahrten ab Pforzheim nach den betr. Häsen, ebenso für amerikanische
Bahnen. Durch langjährigen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten von
Nord und Süd -Amerika bin ich in der Lage eine jede Auskunft gewissenhaft
ertheilen zu können. Accordabschlüsie besorgt der coscessionirre Hauptagent

LL 11 tti»

Lj« -Lsgis
für eine kleinere stille Familie , al«
Stube, Stubeukammer. Küche und
derg!.. ist bi« Georgii oder Jakobi zu
vermiethen.

Gottlob Mohr.

Kartoffeln
verkauft billig

Loui« Schill.
Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Exner,  Bäcker,

der Vorstadt.rn
Würzbach.

Geldauszaleihen.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

sind bis 1. April 900 ^4 gegen ge¬
setzliche Sicherheit auszulriheu.

gestellt und hat der Käufer nach Um
ständen blo» i/g baar zu bezahlen, da«
übrige bleibt auf dem Anwesen stehen
uud wenn ein annehmbares Angebot ge>
macht wird, der Zuschlag sogleich er-
folgt.

Den 13. März 18kO.
Jakob Keck,
Gutsbesitzer.

Z» verpachte«:
Der zu dem Hausantheil gehörige

Garten de« verstorbenen I . Lutz
Tuchmacher,! Vorstadt.

_ Frohn müller,  Bäcker.
TeinachAbbitte.

Der Unterzeichnete nimmt die gegen
Juliu « Ruckaber,  Metzger hier, ge.
machte« ehrenkränkenden Aeußerunge«
hiemit zurück und bittet denselben
öffentlich um Verzeihung.

Karl Fenchel,
vit. Schultheißenamt.

_ H olz äpsel. _

Zrr vrrkarrfr«.
Zwei älter« Tische, 4 Stühle. 1 alte

Kommodeu. t eichene Bank h«t billig
zu verkaufe«

M.' Weinb »r , er.

Schöne Zwiebel
pr. Pfd . 20 sowie frühe

Rofenkartoffel
und gut

eingemachte Dohnen
verkauft

Keppler,  Entenschnabel.

Als Husten Bonbons sind
livÜMä ' L

Ug.l2-Hxtrs.et-
LMons

vor allen ähnlichen Bonbons zu em
pfehlen. Sie enlhalten 25"/g Extract
erzeugen keine Säure , sind außer
ordentlich schleimlösend und von vor.
trefflichem Geschmack. — Jn Packeten!
u 20 und 40 ^ in allen Apo¬
theken zu haben.

Dreiblättrigen und Luzern,r

Kleefarnen
garantirt frei vonSeide,  auf
Reinheit und Keimfähigkeit von der
Samenprüfungsanstalt in Hohenheim
untersucht.

Gras - k Mcesamcil-
Mschmig,

nach der Vorschrift des landwirth.
schastlichen Verein».

Rigaer Leinsamen
durch da« K. Institut Hohenheim be»
zogen und

Llloodöllmslü,
für dessen Gehalt von der Fabrik
garantirt wird, empfiehlt
_LlisslI ü̂ t « iKll.

Mein hiesiges
Anwesen

nebst Dampfeinrichtung und Waschan¬
stalt beabsichtige ich zu verpachten.

Christian Bozenhardt.

Empfehlung.
Nachdem ich die von Hrn. Schmelzle

betriebene
Specerei- und Biktualienhandluug
übernommen, empfehle ich dieselbe bei
Versicherung reeller Bedienung zur
gefälligen Benützung.

Achtungsvoll
Moritz Linkenheil,

Bischossstroße.

Reubulach.

Haus-Verkauf.
Gottlieb und Johanne«j»'

Walz  von hier verkaufen
am Mittwoch,  den 24.
März, Nachmittag« 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhquse ihr auf dem
Kirchenplatz freundlich stehende» Wohn«
hau« mit Scheuer.

Solche« kann zu einem gewerbliche«
wie landwirthschaftlichen Zwecke be¬
nützt werde».

Aichhalden,
Oberamts Calw.

LicgcnschaftS
Verkauf.

Unterzeichneter verkauft am
Frrit«  g, de» 19. d«. Mt« ,

sei« Hau« und Liegenschaft, bestehend
i« 24 Morgen Aecker. 10 Morgen
Wiesen, ungefähr 50 Morgen Waldbei  mir zu haben,
die Herkaufsbedingunaen« erden billig

Den von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundenen, durch feine
erstaunliche Wirkung auf Oberleder an
Schuhen und Stiefeln rühmlichst be¬
kannten Königlich patenlirten unüber¬
trefflichen

Leder-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 60 ^

Die Expeditiond. Bl.
Zeugniß.

Der von Herrn Julius Schau>
eck er in Reutlingen fabricirte Leder-

erdfettstoff wurde nicht nur für meine
amilie, sondern auch von meinen aus-

wärt« beschäftigten zwei ältern Söhnen,
wovon der eine Ingenieur, der andere
Geometer, und deßhalb bei ihrer Be
schäftigung viel im Freien und in der
Näffe sich aufhalten, angewendet und
habe ich mich überzeugt, daß derselbe
das Leder nicht allein weich, sondern
auch wasserdicht erhält , und zur Er-
Haltung des Lederwerks sehr viel bei-
trägt.

U l m, den 9. Septbr. 1874.
Oberamtmann Maier.

Iaatkartojfeln.
Dieselben sind nun augekomme«,

und in sehr schöner Warre
rothe sächsische Zwiebelkart, ^4 5. 60.
weiße Biequit ( Irländer ) » 6. 25.

LvlpfHtmig.
Unterzeichneter empfiehlt sich in allen

Arbeiten in und außer dem Hause und
bittet um geneigten Zuspruch.

Fr . Lutz . Schuhmacher.

8tnl .tAg.rt 8r kkoräs-
Ug.rkt-I.oo 86

ä ^4 1. sind zu haben bei

Wohnungs-
Veränderung.

Meine Wohnung in der Metzgergasse
habe ich verlassen und dieselbe in das
Rühle ' sche  Haus in der Bischofs¬
straße verlegt, was ich hiemit zur
Kenntniß m.t der Bitte bringe, mir
auch fernerhin da» bisherige Vertrauen
schenken zu wollen.

Achtungsvoll
Moritz Linkenheil,

Damenschneider,
Bischofsstraße._

pr. Ztr.

C W Heiler.

D
Narrlach.

un g
hat zu verlausen

Jakob Burkhardt,,
zur untern Mühle.

AlleuZahnwehleidcnben
empfiehlt ein untrüglich probates, amt¬
lich geprüftes Universalmittel, welche«
den heftigsten Schmerz in wenigen Se«
künden stillt, in Flacons zu 35 ^ die
Exped. d. Bl.

Frankfurter Goldkurs
vom 15 . März 1880

^16 2L- 24
. 20 40- 45
. 16 68 - 7»

20-Franc«-Stückr
Engl. Sovereign«
Rust. Imperiale«Dukaten
Dollar« in Gold

S ÜS- 60
.4 23 —

ReickSbank^ iskont« 4*/« M.

«»»st»»*, D»4 «»» »«<«, v »« ». Oelschlii»rr « W »u».
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